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Frohe Weihnachten

und ein gutes neues Jahr!

Auch im Dunkeln ein Blickfang: Eine individuell geplante 
Beleuchtung verleiht dem Garten eine besondere Atmosphäre. 
Foto: djd/www.rainpro.de

Spot an für 
Architektur und Natur
Mit einer Beleuchtung im 
Garten für mehr Ambiente 
und Sicherheit sorgen
(djd). Auch an grauen Wintertagen oder bei Dunkelheit 
kann der heimische Garten zu einem optisch attraktiven 
Blickfang werden. Eine individuell geplante Beleuchtung 
macht es möglich. Dank der heutigen, sparsamen LED-
Technik lässt sich dieser Wunsch mit einem überschaubaren 
Energieverbrauch verwirklichen. Gezielt eingesetzte 
Lichtquellen betonen architektonische Details, heben Bäume, 
Beete und Pflanzenarrangements hervor und sorgen zugleich 
für mehr Orientierung und Sicherheit rund ums Haus. So zeigt 
sich im Dunkeln eine zweite, stille Schönheit des Gartens, 
wenn Licht Akzente setzt und vertraute Formen neu zur 
Geltung bringt.

Fo
to

: d
jd

/w
w

w
.ra

in
pr

o.
de

/H
un

te
r I

nd
us

tr
ie

s



Anzeige

41

Den Garten ganz neu erleben

Die moderne Gartenbeleuchtung ist längst mehr als ein rein 
funktionales Element. Sie verbindet Ästhetik, Energieeffizienz 
und Sicherheit. LEDs verbrauchen wenig Strom, sind langlebig 
und ermöglichen kreative Lichtgestaltungen – von warmen, 
dezenten Tönen bis zu kühlen Akzenten, die Bäume, Sträucher 
oder Mauern in Szene setzen. Für den dauerhaften Einsatz 
im Freien ist die Qualität der Leuchten entscheidend. 
Außenleuchten müssen zuverlässig vor Feuchtigkeit, Staub 
und Temperaturschwankungen geschützt sein. Modelle 
mit hoher Dichtigkeit gewährleisten, dass auch Regen 
oder Spritzwasser keine Schäden verursachen können. Im 
Trend: Niedervoltsysteme mit einer Spannung von nur zwölf 
Volt ermöglichen eine einfache Installation. Eine übliche 
Steckdose genügt, um beispielsweise Outdoorleuchten 
von FX Luminaire über die gesamte Gartenfläche zu 
verteilen – vom subtilen Lichtband entlang der Terrasse 
bis zur gezielten Ausleuchtung alter Baumkronen. Strahler, 
Wegleuchten, flächige Lichtquellen sowie Unterwasser- 
und Außenwandleuchten lassen sich ganz nach Wunsch 
kombinieren. Veränderungen oder Erweiterungen sind 
später immer wieder möglich.

Komfort, Energieeffizienz und Sicherheit

Zudem wird die Bedienung immer komfortabler. Per App, 
die für iOS und Android kostenlos erhältlich ist, lassen sich 
verschiedene Lichtszenarien speichern und auf Knopfdruck 
abrufen. Die Einbindung in Smarthome-Systeme macht 
es zusätzlich möglich, dass sich das Licht selbsttätig bei 
Dämmerung aktiviert oder während des Urlaubs eine 
Anwesenheit simuliert. Unter www.rainpro.de etwa finden 
sich weitere Tipps für die eigene Lichtplanung sowie eine 
Kontaktmöglichkeit. Neben der optischen Wirkung spielt der 
Sicherheitsaspekt eine wesentliche Rolle. Gut ausgeleuchtete 
Wege und Treppen reduzieren das Risiko von Stürzen, eine 
helle Beleuchtung an Einfahrten und Eingängen kann 
außerdem potenzielle Eindringlinge abschrecken.
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Die Zukunft der Arbeit
Wie sich die Gesellschaft auf den Wandel 

vorbereiten kann, und was die Politik 
jetzt bedenken muss.

Ein Beitrag von Matthias Teutrine
Innovationsmanager, Klartextredner

 und Experte für Kommunikation

Die Zukunft der Arbeit trägt Sneakers, spricht in Buzzwords 
und macht nie Feierabend. Sie scrollt durch Jobportale, 
bewertet sich gegenseitig in Echtzeit und fragt nicht mehr 
nach Beruf, sondern nach Sinn. Während sich die einen im 
Coworking-Space selbst verwirklichen, hoffen die anderen, 
dass der Algorithmus wenigstens den Dienstplan korrekt 
berechnet.

Wir erleben gerade einen Arbeitswandel, der gleichzeitig 
faszinierend, frustrierend und vollkommen überfordernd 
ist. Künstliche Intelligenz lernt schneller als jeder Student, 
Automatisierung ersetzt ganze Berufsgruppen, Homeoffice 
hat uns gelehrt, dass man auch in einer Jogginghose Karriere 
machen kann, und Plattformarbeit flexibilisiert einige bis 
zur Selbstausbeutung. 

Doch bei all dem technologischen Glanz bleiben zwei 
zentrale Fragen: Wie gestalten wir diesen Wandel? Und 
wer soll das eigentlich machen? Die Antwort ist politisch. 
Denn eine Gesellschaft, die Arbeit nicht mehr nur als 
Erwerbstätigkeit, sondern als sozialen Kitt, Identitätsstifter 
und Teilhabeinstrument begreift, kann sich nicht auf die 
Selbstregulierung des Marktes verlassen. Sie muss gestalten. 
Und zwar jetzt. Bevor der letzte Mensch vom Algorithmus 
verwaltet wird.

Dass sich Arbeit verändert, ist keine Neuigkeit. Neu ist das 
Tempo. Zwischen Industrialisierung und Digitalisierung 
lagen einst Generationen, heute reichen zwei Software-
Updates. Das klassische Arbeitsmodell der 40-Stunden-
Woche, unbefristet und sozialversicherungspflichtig, hat 
sich längst zur nostalgischen Randerscheinung entwickelt. 
Stattdessen erleben wir eine Explosion neuer Erwerbsformen: 
Freelancer, Teilzeitnomaden, Crowdworker, Plattformlogistiker 
und digitale Tagelöhner mit der Erwartung einer 5-Sterne-
Bewertung.

Währenddessen versuchen viele politische Systeme, dieses 
neue Arbeitsuniversum mit Regelungen aus der Ära der 
Stempeluhr zu zähmen. Es ist ein bisschen, als wolle man 
ein autonomes Fahrzeug mit der Straßenverkehrsordnung 
für Pferdekutschen regulieren.

Dabei ist der Bedarf nach politischer Gestaltung offenkundig. 
Denn der Arbeitswandel trifft nicht nur Einzelne, sondern 
ganze Gesellschaften. Wer heute den Anschluss verliert kann 
schnell zum Problemfall werden. Egal ob die Gründe im Mangel 
an digitalen Kompetenzen, in falschen Bildungsangeboten 
oder schlicht im etwas zu lückenhaften Lebenslauf liegen: 
die Geschwindigkeit der wechselnden Anforderung macht 
die Zukunftsplanung in vielen Fällen unplanbar, psychisch 
belastend und im schlimmsten Fall existenzbedrohend.

Bildung, aber bitte später

Wenn es einen Hebel gibt, an dem Politik nachhaltig und 
wirksam ansetzen kann, dann ist es Bildung. Und doch 
geschieht genau hier oft zu wenig oder zu spät. Während 
in den Klassenzimmern noch geduldig die binomischen 
Formeln rezitiert werden, entwickeln sich draußen in der 
Welt Berufe, für die es keine Unterrichtsmaterialien gibt, 
weil sie gestern noch gar nicht existierten. 
Statt Jugendliche auf lebenslanges Lernen, kritisches Denken 
und digitale Resilienz vorzubereiten, werden sie weiterhin 
auf einen Arbeitsmarkt vorbereitet, den selbst die Jobcenter 
kaum noch verstehen. Künstliche Intelligenz generiert Texte, 
Bilder, Programmcode und ganze Unternehmensstrategien. 
Voice-Bots machen Angebote per Telefon, und am anderen 
Ende der Leitung nehmen andere Voice-Bots diese Anrufe 
entgegen. Humanoide Roboter werden in wenigen Jahren 
nicht nur in der Produktion, sondern in allen Branchen und 
Bereichen arbeiten. Da bleibt die Frage, warum wir uns nicht 
auf diese Szenarien vorbereiten?



Anzeige

43

Die Bildungspolitik braucht keine Homeschooling-Apps, 
sondern einen Paradigmenwechsel: Weg von der Vorstellung 
starrer Berufsbilder mit gelegentlichen Fortbildungen, hin 
zu einem System, das Flexibilität, Eigenverantwortung und 
Zukunftskompetenzen fördert. Jetzt, nicht irgendwann.

Auch unser Sozialstaat ist im Update-Stau. Der Wandel der 
Arbeit stellt nicht nur Fragen nach Qualifikation, sondern 
auch nach Absicherung. Was passiert mit Menschen, deren 
Tätigkeiten automatisiert werden? Was ist mit denen, die 
formal selbstständig aber praktisch abhängig sind? Und was 
ist mit jenen, die zwischen allen Modellen durchfallen? Zu 
qualifiziert für Hilfsarbeit, zu alt für Umschulung, zu jung für 
Rente? Die Sozialsysteme der meisten Industrieländer sind 
auf eine Erwerbsbiografie ausgelegt, die zunehmend zur 
Fiktion wird. Die Gleichung „Wer arbeitet, ist abgesichert“ 
funktioniert nicht mehr, wenn Arbeit selbst prekär, befristet 
oder projektbasiert ist. Die politische Reaktion darauf ist 
bislang zögerlich, bürokratisch und oft hilflos.

Es braucht neue Modelle der sozialen Absicherung, ohne 
Beliebigkeit zu fördern. Diskutiert wird unter anderem 
ein bedingungsloses Grundeinkommen, welches jedoch 
die Gefahr beinhaltet, dass zunehmend Menschen ihre 
Leistungsbereitschaft reduzieren, und sich auf Kosten der 
Sozialsysteme ausschließlich selbstverwirklichen wollen. 
Sicher ist jedoch: Der Sozialstaat muss flexibler werden, und 
gleichermaßen Absicherung, Anreize und eine Verpflichtung 
zur Gegenleistung schaffen, die jedoch vermutlich neu 
definiert werden muss.

Die Zukunft der Arbeit ist flexibel. Das klingt zunächst 
angenehm, wie ein Pilates-Kurs mit Gleitzeit. Doch 
Flexibilität ist kein Selbstzweck. Wenn sie zur Norm 
wird, ohne Schutzmechanismen, führt sie schnell zur 
Ausnutzung des Systems oder entgegengesetzt in die 
Selbstausbeutung, denn wer jederzeit arbeiten kann, 
arbeitet oft auch dann, wenn es eigentlich ungesund ist. 
Zwischen digitaler Freiheit und digitalem Zwang liegt oft 
nur ein Kalendereintrag. Gesellschaftspolitisch braucht vor 
allem das Recht auf Nichterreichbarkeit Akzeptanz und klare 
Rahmenbedingungen. 

Während sich die einen von der Künstlichen Intelligenz 
ihren Kalender sortieren lassen, fragen sich andere: 
werden wir künftig algorithmisch unterstützt oder 
abgelöst?

Statt den Kopf in den Sand zu stecken oder jedes neue Tool 
zu bejubeln wie ein technisches Heilsversprechen, braucht 
es Regeln, Ethik und Transparenz. Wer entscheidet, was 
KI darf? Wer haftet für Fehlentscheidungen? Wer schützt 
vor Missbrauch, etwa durch digitale Überwachung oder 
automatisierte Bewertungssysteme? Dies alles muss bedacht 
werden, ohne den technologischen Anschluss durch falsche 
Regulierung zu verlieren. Dieser Spagat ist vermutlich die 
wichtigste Aufgabe der nächsten Jahre.

Eine moderne Arbeitsgesellschaft braucht eine KI-Politik, 
die nicht nur technisch, sondern menschlich denkt. Die ISBN: 979-8314231500

ISBN: 979-8345591796

ISBN: 979-8262515332

ISBN: 979-8303305541

Nicht der Wandel ist das Problem, 
sondern das Abwarten. Also bereiten wir uns vor. Jetzt!

Matthias Teutrine  Tel. 05231-927070
www.teutrine-consulting.de

nicht bremst, aber bändigt. Und die erkennt: Technologie 
ist kein Selbstzweck, sondern ein Werkzeug, das man mit 
Verantwortung führen muss.

Arbeit wird nie wieder so sein, wie sie einmal war. Aber sie 
muss auch nicht schlechter werden. Im Gegenteil: Der Wandel 
birgt enorme Chancen für mehr Selbstbestimmung, mehr 
Teilhabe, mehr Sinn. Dafür braucht es politische Visionen, 
die über Legislaturperioden hinausreichen. Es braucht 
Bildung, die befähigt. Absicherung, die schützt. Flexibilität, 
die nicht ausnutzt oder ausgenutzt wird. Technologie, die 
dem Menschen dient. Und ein Selbstverständnis, das Arbeit 
nicht nur als Wirtschaftsfaktor, sondern als gesellschaftliche 
Lebensader begreift.

Die Zukunft der Arbeit ist zu wichtig, um sie naiv dem Zufall 
zu überlassen. Politik darf die Wirtschaft nicht behindern, 
aber sie muss jetzt gestalten, bevor Arbeit zur Ausnahme 
und Nicht-Arbeit zum Standard wird.

Ist unsere Gesellschaft wirklich bereit für das, was vor uns 
liegt? Die Antwort ist wohl wie so oft: 42.
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Foto: djd-k/ Schloss W
ackerbarth/K. Grott ker

Fotos: djd-k/ Brauerei C. &
 A. Velti ns

Foto: djd-k/ w
w

w
.deutsches-gefl ügel.de

Laut einer Stati sta-Umfrage kommt in 36 Prozent 
der Haushalte an Weihnachten Kartoff elsalat mit 
Würstchen auf den Tisch, Ente bevorzugen 25 Pro-
zent der Befragten, bei 24 Prozent gibt es Gans. 
„Zum Kartoff elsalat mit Bockwurst passt gut ein 
klassisches Pils, das ist leicht und spritzig“, rät 
Julia Klose, Biersommelière der Brauerei 
C. & A. Velti ns. Beim Gefl ügel hat Klose ein 
Lieblingsgericht: Biergans mit Klößen und 
Rotkohl: „Das zum Einpinseln der Gans nöti ge 
Bier eignet sich auch zum Durstlöschen.“

Haferfl ocken können vielfälti g in der weih-
nachtlichen Küche eingesetzt werden: So 
lassen sich im Lieblingsrezept Mehl oder 

Nüsse durch Haferfl ocken ersetzen. Leckere 
Rezepte für die Weihnachtsbäckerei wie 
Haferfl ocken-Walnuss-Taler oder schwe-
dische Haferkekse mit Kardamom gibt es 

unter www.hafer-die-alleskoerner.de.

Für diejenigen, die nach Abwechslung und 
dem gewissen kulinarischen Etwas für die 

Feiertage suchen, gibt es unter 
www.youkon.de leckere Rezepti deen, 

darunter etwa Flammkuchen mit Alaska 
Räucherwildlachs, Äpfeln und Rauke, oder 

Blinis mit Wildlachskaviar. 

Leckeres zum Fest

Das älteste bekannte Glühweinrezept Deutschlands stammt aus der 
Feder von August Raugraf von Wackerbarth. Im Dezember 1834 suchte 
er im sächsischen Radebeul nach einem Trank, der die Kälte vergessen 
macht und es warm ums Herz werden lässt. Das Ergebnis ist weit über 
die Grenzen des Elbtals hinaus unter dem Namen „Wackerbarths Weiß 
& Heiß” bekannt und beliebt.

Burger gehen immer – warum sollten sie zu Weihnachten fehlen? 
Mit Gefl ügel lassen sich diese kulinarischen „Dauerbrenner“ fest-
lich-lecker inszenieren. Beim Einkauf sollte man auf die deutsche 
Herkunft  des Gefl ügelfl eischs achten, zu erkennen an den „D“s 
auf der Verpackung. Diese stehen für eine streng kontrollierte 
heimische Erzeugung nach hohen Standards. Rezepte gibt es unter 
www.deutsches-gefl ügel.de.

Foto: djd-k/ Youkon W
ilder Lachs/M

ax Busse

Foto: djd-k/ www.alleskoerner.de
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Reservieren Sie rechtzeitig!   

Waldesruh
Holzhausen-Externsteine

Wanderhotel

Tel.: 05234/2416 • Ruheweg 8 • 32805 Horn-Bad Meinberg

Frühstück in der 
Waldesruh!
Jeden 1. Sonntag im 
Monat ab 9.00 Uhr
oder nach Reservierung!

Tropfsteinhöhle und Wildpark in Warstein
Bilsteintal

Das Bilsteintal in Warstein: auch
in Herbst und Winter gibt es bei uns 
viel zu erleben und entdecken!
Sika- und Rothirsche, Waschbä-
ren, Füchse und Luchse warten auf 
euren Besuch im Wildpark, in der 
Höhle kann man sich vor schlech-
tem Wetter verstecken und in unse-
rer „Waldwirtschaft“ gibt es heiße 
Getränke und leckere Speisen!

www.Bilsteintal.de
Im Bodmen 54 – 59581 Warstein 

Tel. 02902 / 2731 – info@Bilsteintal.de

© Sauerland-Tourismus e.V. / Sabrinity.com / REACT-EU 

Süß, grün, knusprig
Mit Honig und Matcha wird 
Popcorn zum trendigen Snack
(djd). Bei Snacks greifen wir gerne zu den Angeboten, die 
wir bereits kennen. Dabei hat die Welt der kleinen Häppchen 
noch viel mehr zu bieten als Chips und Salzstangen aus 
dem Supermarkt. Verfeinert mit Matcha, dem pulverisierten 
Grüntee aus Japan, wird der Klassiker Popcorn ganz einfach 
zum trendigen Snack.

Grüner Knuspergenuss
In Kombination mit Matcha entsteht aus einfachem Popcorn 
ein Snack mit asiatischem Twist: süß, herb, aromatisch. 
Die frisch gepoppten Maiskörner verbinden sich mit 
einer warmen Glasur aus Butter, Honig, Matcha und einer 
Prise Salz. Anschließend im Ofen leicht geröstet und mit 
schwarzen Sesamsamen verfeinert, wird daraus ein trendiger 
Knusperspaß für Genießerinnen und Genießer. Neben seinem 
feinen Geschmack punktet das Honig-Matcha-Popcorn auch 
ernährungsphysiologisch. Eine Handvoll Popcorn enthält 
gerade einmal rund 30 Kalorien – perfekt für alle, die bewusst 
snacken möchten, ohne auf Genuss zu verzichten.

Für eine Portion Honig-Matcha-Popcorn braucht man:
80 g ungesalzenes, ungebuttertes American Popcorn
60 g Butter
60 ml Honig
1 TL Matcha
1/2 TL Salz
1 EL schwarzer Sesam

Und so geht‘s:
1. Den Backofen auf 150 Grad Celsius vorheizen. Ein großes 
Backblech mit Backpapier auslegen. Popcorn in eine große 
Rührschüssel geben.
2. Butter, Honig, Matcha und Salz in einem Topf bei mittlerer 
Hitze unter Rühren schmelzen. Die Mischung über das 
Popcorn gießen und gut vermengen. Auf dem Backblech 
verteilen und mit Sesam bestreuen.
3. 25 bis 30 Minuten backen, dabei gelegentlich umrühren, 
bis das Popcorn trocken ist. Vollständig abkühlen lassen.

Tipp: Am besten schmeckt das Honig-Matcha-Popcorn, wenn 
man auch das Popcorn selbst macht. Besonders gut eignet 
sich dafür Popcornmais aus den USA. Er wird ohne Gentechnik 
produziert, enthält wichtige Nährstoffe wie Ballaststoffe und 
Antioxidantien und ist vielseitig einsetzbar, wie zahlreiche 
Rezepte unter www.popcorn.org zeigen. Hier gibt es auch 
eine Anleitung, wie man Popcornmais in im Topf auf dem 
Herd zum Poppen bringt, ohne dass er anbrennt.
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TASSO rät, die Entscheidung 
sorgfältig zu prüfen 
Lange Spaziergänge im Sonnenuntergang, Streicheleinheiten 
in einsamen Momenten und ein bisschen mehr Schwung und 
Spaß im Alltag – der Wunsch nach einem tierischen Gefährten 
ist bei vielen Menschen groß. Dabei wird das Zusammenleben 
mit dem Vierbeiner jedoch oftmals idealisiert. Welche 
Verantwortung, Arbeit, Zeit und finanziellen Aufwendungen 
auf sie zukommen, ist Tierinteressierten häufig gar nicht 
bewusst. Die Tierschutzorganisation TASSO e.V., die Europas 
größtes kostenloses Heimtierregister betreibt, rät daher, sich 
vorab genau zu informieren und die Entscheidung nicht zu 
überstürzen.

Sie bereichern unser Leben, schenken Freude, schaffen 
Struktur und eröffnen oft neue Perspektiven. Doch wer ein 
Tier aufnimmt, übernimmt zugleich eine große Verantwortung 
und zahlreiche Verpflichtungen. Ganz egal ob Hunde, Katzen 
oder kleine Heimtiere, sie alle sind auf die Fürsorge ihrer 
Menschen angewiesen. „Umso wichtiger ist es, sich vorab mit 
den Anforderungen des jeweiligen Tieres auseinanderzusetzen 
und sich bewusst zu machen, dass der Vierbeiner viele Jahre 
lang Teil der Familie sein wird“, sagt Heike Weber, Leiterin 
Tierschutz bei TASSO. Dabei warnt sie vor unüberlegten 
Spontankäufen, die häufig zur Vernachlässigung oder 
Abgabe des Tieres führen – mit traumatischen Folgen für 
den Vierbeiner. 

Tierischer Familienzuwachs geplant? 
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Luft und Liebe alleine reichen nicht aus

Zur verantwortungsvollen Tierhaltung gehört es, dem 
tierischen Begleiter ein artgerechtes Leben zu ermöglichen. 
„Ein Tier aufzunehmen bedeutet, seine Bedürfnisse zu 
verstehen und ihm das zu geben, was es braucht, um sich 
wohl und sicher zu fühlen. Dazu gehört auch eine regelmäßige 
medizinische Versorgung“, erklärt Weber.

Vor der Anschaffung eines Vierbeiners 
sollten daher einige Punkte sorgfältig 
geprüft werden:

Ist die Möglichkeit gegeben, ausreichend Zeit mit dem Tier 
zu verbringen oder muss es oft und über Stunden hinweg 
alleine bleiben?
Ist ausreichend Disziplin vorhanden, um mit dem Hund 
regelmäßig – auch bei Schnee und Regen – spazieren zu 
gehen?
Bin ich bereit, das Katzenklo täglich zu reinigen und mich 
aktiv mit der Katze zu beschäftigen?
Kann ich meinen Kaninchen genügend Auslauf und 
Rückzugsorte anbieten?
Was passiert mit dem Tier, wenn ich im Urlaub bin?
Sind alle Familienmitglieder mit der Aufnahme einverstanden? 
Besteht eine Tierhaarallergie und ist die Haltung in der 
Wohnung überhaupt erlaubt?
Und nicht zu vergessen: Sind genügend finanzielle Mittel 
vorhanden, um dem Tier alles zu geben, was es für ein 
glückliches und gesundes Leben braucht?

Gerade der finanzielle Aspekt wird häufig unterschätzt. Neben 
der Ausstattung und Futter müssen Tierfreund:innen auch an 
die Versicherungen und regelmäßigen Tierarztkosten denken. 
„Zu den kalkulierbaren Kosten für Vorsorgeuntersuchungen, 
Impfungen oder auch Wurmkuren können ganz schnell auch 
mal unkalkulierbare sehr hohe Kosten auf die Tierhalterinnen 
und Tierhalter zukommen, beispielsweise wenn eine Operation 
nötig ist oder das Tier chronisch erkrankt“, betont Weber.   

Welches Tier passt zu mir?

Wenn kein Zweifel besteht und die Entscheidung für ein 
Heimtier gefallen ist, sollten Tierfreund:innen im nächsten 
Schritt auch prüfen, welches Tier überhaupt zu ihnen passt. 
„Grundsätzlich ist es bei der Wahl des Tieres wichtig, die 
Bedürfnisse von Mensch und Tier in Einklang zu bringen. Eine 
eher scheue Katze braucht ein ruhiges Zuhause, während 
jüngere Katzen durchaus auch in einer Familie leben können, 
in der es etwas turbulenter zugeht. Und ein sportlich aktiver 
Mensch sollte eher einen Hund auswählen, der selbst gerne 
aktiv ist“, sagt Weber. Aus Tierschutzsicht begrüßt sie die 
Adoption eines Tierschutztieres, denn im Tierheim warten 
viele Hunde, Katzen und auch kleine Heimtiere völlig 
unverschuldet auf ein neues Zuhause.

Weitere Informationen und Tipps rund um die Aufnahme 
eines Tieres finden Sie auch unter: www.tasso.net
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Kooperationsgremium

Für Li ppe
Gegen häusliche Gewalt

Hilfe bei gewalt

Help in case of violence
şiddete karşɪ yardɪm

Pomoc w przypadku przemocy
Помощь в случае насилия
Aide en cas de violence
Βοήθεια se perίptwsh βίαs  
Ajutor în caz de urgenţă
Помощ в случай на насилие 

Gefördert vom: 

Herausgegeben vom:  
Kooperationsgremium  
„Für Lippe gegen  
häusliche Gewalt“

Gleichstellungsstelle  
des Kreises Lippe
05231 627630 

Gleichstellungsstelle  
der Stadt Detmold
05231 977284

www.haeusliche-gewalt-lippe.de
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Satori Cordis zum Thema:

Gedanken zum 
Jahresende
Liebe Freunde,
 
wenn das alte Jahr sich langsam wie Nebel über die Felder 
legt und das neue am Horizont schimmert wie der erste 
Lichtstrahl eines Morgens, dann stehen wir an einer der 
vielen Schwellen unseres Lebens. An einer Tür, die sich nur 
von innen öffnen lässt. Der Jahreswechsel ist nicht bloß 
ein Datum im Kalender, sondern eine heilige Einladung: 
innezuhalten, zurückzuschauen und mit neuem Herzen 
weiterzugehen.
 
Die Zeit fließt wie ein großer, stiller Strom. Sie fragt nicht, 
ob wir bereit sind, sie kennt keine Umwege, sie trägt uns 
unaufhaltsam von Ufer zu Ufer. Wie der griechische Philosoph 
Heraklit einst sagte: „Man kann nicht zweimal in denselben 
Fluss steigen.“ Und doch ist es genau diese Bewegung, die 
uns verwandelt. Nicht weil sie uns verändert, sondern weil 
sie uns die Chance gibt, uns selbst zu erkennen.
 
Der heilige Benedikt von Nursia sprach in seiner Ordensregel 
von der „täglichen Wandlung des Herzens“. Was wäre, wenn 
wir den Jahreswechsel nicht als einen Zeitpunkt für Vorsätze 
sähen, die oft schon nach wenigen Wochen verblassen, 
sondern als einen inneren Pilgerweg, und als einen Ruf zur 
Wandlung?
 
Bevor wir dem Neuen die Hand reichen, sollten wir dem 
Vergangenen in die Augen schauen. Nicht mit Urteil, sondern 
mit Mitgefühl. Was haben wir geliebt? Was verloren? Welche 
Ängste haben uns begleitet, welche Träume uns getragen?
 
Im Buch Kohelet heißt es: „Ein jegliches hat seine Zeit: Weinen 
hat seine Zeit, Lachen hat seine Zeit, Klagen hat seine Zeit, 
Tanzen hat seine Zeit.“ (Kohelet 3,4)
 
Manchmal ist das, was uns als Scheitern erscheint, in Wahrheit 
eine Vorbereitung. Wie der Winter, der den Boden bereitet, 
damit im Frühling etwas Neues keimen kann. Lasst uns 
also auch unsere Schatten ehren. Nicht als Feinde, sondern 
als Lehrer. Denn ohne Nacht gibt es keinen Morgenstern.  
Und nun? Wie wollen wir weitergehen? Nicht getrieben von 
der Uhr, sondern getragen von einem inneren Kompass?
 
Der Dalai Lama sagte einmal: „Verändere dich nicht, um geliebt 
zu werden. Sei du selbst, und die richtigen Menschen werden 
dich lieben.“ Vielleicht liegt genau hierin der Keim für ein 

wahrhaft neues Jahr: nicht in der Selbstoptimierung, sondern in 
der Selbstbegegnung. In der Ehrlichkeit mit sich selbst. Im Mut, 
das Leben nicht nur zu verwalten, sondern es zu bewohnen. 
 
Stell dir vor, du würdest dir selbst zuhören wie einem alten 
Freund. Was würdest du dir sagen? Welche Träume, die lange 
im Staub lagen, dürften wieder aufstehen?
 
Viele Kulturen kennen Rituale zum Jahreswechsel. Reinigungen 
mit Rauch, das Weggeben von Dingen, das Erzählen von 
Geschichten. Auch du kannst ein solches Ritual gestalten: 
Schreibe einen Brief an dein altes Jahr. Danke ihm für alles, 
was es gebracht hat, auch für das Schwere. Dann verbrenne 
ihn. Und mit der Asche darf etwas Neues gesät werden.
 
Vielleicht möchtest du eine Kerze entzünden, nicht für das, 
was du erreichen willst, sondern für das, was du bereit bist 
zu empfangen. In der Stille offenbart sich oft mehr als im 
Lärm der Vorsätze.
 
Albert Einstein schrieb: „Die reinste Form des Wahnsinns 
ist es, alles beim Alten zu lassen und gleichzeitig zu hoffen, 
dass sich etwas ändert.“ Aber Veränderung beginnt nicht 
da draußen. Sie beginnt im Innersten. In einem Herzen, das 
bereit ist, zu lieben, zu vergeben, zu vertrauen.
 
Und so frage ich dich, liebe Seele: Was wäre, wenn du dieses 
neue Jahr wie einen Tempel betrittst. Nicht mit Schuhen der 
Eile, sondern mit nackten Füßen des Staunens?
 
Möge das neue Jahr kein leerer Raum sein, den wir mit 
Erwartungen füllen, sondern ein heiliger Ort, den wir mit 
Bewusstheit durchschreiten. Vielleicht wird es kein einfaches 
Jahr, aber vielleicht ein wahrhaftiges.

Ich wünsche Euch Licht, Einheit und Erfüllung.






